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Vorbemerkung

Der Wissenschaftsrat ist von der Bund-Länder-Kommission für
Bildungspl-anung und Forschungsförderung (BLK) im April 1994
gebeten worden, alle Einrichtungen der Blauen Liste, begin-
nend mit dem 1. Januar 1995, innerhalb von fünf Jahren auf
der Grundlage seiner Empfehlungen zur Neuordnung der Blauen
Liste vom November 1993 zu bewerten.

Bei den Einrichtungen der Blauen Liste handelt es sich um

selbständige Forschungseinrichtungen, Trägerorganisationen
oder Service-Einrichtungen für die Forschung von überregio-
naler Bedeutung und gesamtstaatlichem wissenschaftspoliti-
schem fnteresse, die auf der Grundlage der Rahmenvereinbarung
zwischen Bund und Ländern über die gemeinsame Förderung der
Forschung nach Artikel 91b des Grundgesetzes vom 28. November

1975 (RahmenvereinbarunE Forschungsförderung) gefördert wer-
den.

Seit 1977 gehört das Forschungsinstitut für Kinderernährung
(FKE), Dortmund r zü den Forschungseinrichtungen der BIauen
Liste. Der Wissenschaftsrat hat. in der Vergangenheit bereits
einmal - im Jahre 1986 - zum FKE Stellung genommen und emp-
fohlen, die gemeinsame Bund-Länder-Förderung unter Berück-
si-chtigung einer Reihe von Empfehlungen weiterzuführen. 1)

Der Wissenschaftsrat hat im November 1995 beschlossen, das
BewerLungsverfahren zum FKE in der ersten Jahreshä1fte 1996

durchzuführen, und eine entsprechende Bewertungsgruppe einge-
setzt. In dieser Bewertungsgruppe haben auch Sachverständige
mitgewirkt, die nicht Mitglieder des Wissenschaftsrates sind.
rhnen ist der wissenschaftsrat zu besonderem Dank verpflich-

Vgl. Wissenschaftsrat: Stellungnahme
stitut. für Kinderernährun9, Dortmund,
Wissenschaftsrat: Stellungnahmen zt
schungseinrichtungen außerhalb der
1987, S. 117ff .

zum Forschungsin-
vom 14. 11.1986, in:
medizinischen For-
Hochschulen, Kö1n
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tet. Die Bewertungsgruppe hat am 1. Februar 1996 das FKE

besucht und den nachfolgenden Bewertungsbericht vorbereitet.

Der Ausschuß Blaue Liste hat auf der Grundlage dieses Be-

wertungsberichts am 22. /23. April 1996 die wissenschafts-
politische Stellungnahme erarbeitet .

Der Wissenschaftsrat hat die Stellungnahme am 12.7.1996

verabschiedet.
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A. Kenngrößen des Instituts

Das Forschungsinstitut für Kinderernähruflg, eine rechtsfähige
Körperschaft privaten Rechts, wird von der Förderergeserl-
schaft Kinderernährung e.v. getragen. Zuwendungsgeber sind
der Bund (Bundesministerium für Gesundheit) und das Land
Nordrhein-Westfalen .

rm Grundhaushalt (institutionelle Förderung) standen im Jahre
1995 rund 4,6 Mirlionen DM zur verfügung, darunter 3rg Mil-
lionen DM an Personalmittern. Das rnstitut verfügte im Grund-
haushalt über 45 personalstellen, davon 12 für wissenschaft-
Ier und 33 für nichtwissenschaftliches personal.

Die summe der eingeworbenen Drittmittel betrug im Jahre 1995
rund 0,4 Millionen DM. Drittmitt.elgeber waren cler Bund, die
DFG und sonstige. Am rnstitut waren zwei Doktoranden tätig.
Im Jahre 1994 wurden 15 Dissertationen von Wissenschaftlern
des FKE betreut.

Die wissenschaftliche Leitung des FKE wird vom rnstituts-
leiter wahrgenommen; er ist c4-professor der universität
Münster.

Aus Mitgliedern des Kuratoriums ( ,,Beirats " , maximal
glieder) wird eine "Wissenschaftliche Kommission',
sechs Mitglieder) gebildet, die die Funktion eines
schaftlichen Beirats wahrnehmen soll.

15 Mir-
(maximal
Wissen-

B. Auftrag

satzungsgemäße Aufgabe des vereins ist es, freie und unabhän-
gige Forschung auf dem Gebiet. der Kinderernährung zu fördern.
Das rnstitut befaßt sich mit wissenschaftlichen Fragen der
Ernährung und Entwickrung gesunder säuglinge, Kinder und Ju-
gendlicher.
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C. Forschungsleistungen und Kooperationen

Im Institut wird eine Vielzahl von Projekten bearbeitet,
denen ein inhaltlicher Zusammenhang fehlt. Das zentrale
Vorhaben des Instituts ist die "Dortmunder Langzeitstudie z!
Ernährung, Stoffwechsel, Wachstum und Entwicklung von ge-

sunden Kindern und Jugendlichen im Alter von 0-18 Jahren".
Dieser seit über 10 Jahren laufenden, sehr umfangreichen
Datenerhebung fehlt bisher die Auswertung. Neben der Lang-
zeitstudie laufen mehrere Vorhaben, die zum Teil wissen-
schaftlich nicht überzeuqen. Für die Forschung erbringt das

FKB kaum Dienstleistungen. Der Öffentlichkeit dient das

Institut als Berater für Fachgesellschaften, öffentliche
Institutionen, AxzLe, Ernährungsberater, EItern und Medien.

Die Zahl der Publikationen ist vergleichsweise gering. Zrt

wenige Forschungsergebnisse wurden in international aner-
kannten, referierten Fachzeitschriften veröffentlicht.

Die internationalen Kooperationsbeziehungen des FKE sind
schwach entwickelt. Gastwissenschaftler hat das Institut in
den letzten Jahren nicht aufgenommen. Wichtigster Koopera-
tionspartner ist die Städtische Kinderklinik in Dortmund. Die
vom Wissenschaftsrat bereits im Jahre 1986 empfohlene engere
Anbindung an ein nordrhein-westfälisches Hochschulklinikum
konnte nicht umgesetzt werden.

Die Summe der eingeworbenen Drittmittel war in den letzten
Jahren gering; dies gilt insbesondere für Mittel, die im

Wettbewerb und nach wissenschaftlicher Begutachtung vergeben
werden. Auf die Einwerbung von Mitteln aus der Wirtschaft hat
das Institut verzichtetr ufl seine Unabhängigkeit von der
Ernährungsindustrie zu wahren.
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D. Organisation, Struktur und Ausstattung

Ihre r:egulierende Funktion für das Forschungsprogramm, vor
allem im Hinblick auf die Auswertung der Langzeitstudie,
haben die Beratungsgremien des Instit.uts nicht erfüIlt.

E. Stellungnahme und Förderempfehlung

Die wissenschaftlichen Leistungen des FKE entsprechen ins-
gesamt nicht den Anforderungen an eine Forschungseinrichtung v
von überregionaler Bedeut.ung und gesamtstaatlichem wissen-
schaftspolitischem Interesse .

Die weitere Förderung des FKE als Forschungseinrichtung im
Rahmen der Blauen Liste kann daher nicht empfohlen werden.

Die Langzeitstudie sollte unter einem neuen Träger ausge-
wertet und auf dieser Basis fortgeführt werden.
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Vorbemerkung

Der vorliegende Bewertungsbericht zum Forschungsinstitut für
Kinderernährung ist in zwei Teile gegliedert. Der darstellen-
de Teir ist mit dem rnstitut abschließend auf die richtige
l'Iiedergabe der Fakten abgestimmt worden. Der Bewertungsteil
gibt die Ej-nschätzung der wissenschaftrichen Lei-stungen,
strukturen und organisationsmerkmale durch die Bewer-
tungsgruppe wieder.
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A. Darstellung

A.I. Entwicklutrg, Ziele, Aufgaben

Der Trägerverein des Instituts, die Förderergesellschaft
Kinderernährung e.V., wurde auf Anregung der Leitung des Max-

Planck-Instituts für Ernährungsphysiologie in Dortmund, der

Kommission für Ernährungsforschung der DFG, der Deutschen

Gesellschaft für Kinderheilkunde und der Deutschen Gesell-
schaft für Ernährung im Jahre L964 als rechtsfähige Körper-
schaft privaten Rechts gegründet. Satzungsgemäße Aufgabe der
Förderergesellschaft ist es, freie und unabhängige Forschungt

auf dem Gebiet der Kinderernährung zu fördern. Ausführendes

Organ dieses Trägervereins wurde das Forschungsinstitut für
Kinderernährung (FKE), das Mitte 1968 seine Arbeit aufnahm.

Der Standort Dortmund wurde rdegen des günstigen wissen-
schaftlichen Umfelds gewähIt (das Max-Planck-Institut für
Ernährungsphysiologie, die an das IvIPI angeschlossene Kohlen-
stoffbiologische Forschungsstation e.V., das Institut für Ar-
beitsphysiologie und die damals geplante, aber nicht reali-
sierte Medizinische Fakultät der Universität Dortmund). I977

wurde das FKE in die gemeinsame Bund-Länder-Förderung aufge-
nommen.

Im Iviittelpunkt des Forschungsinteresses steht in erster Linie
die Verbesserung der Ernährung gesunder Säuglinge, Kinder und

Jugendticher. Hierfür werden verschiedene Untersuchungen zur
Ernährung und deren Auswirkungen durchgeführt, vor al1em eine
Langzeitstudie zt Ernährung, Stof fwechsel, t'lachstum und

Entwicklung bei Säuglingen, Kindern und Jugendlichen. Die
Fragestellungen des FKE sind sowohl anwendungs- als auch

grundlagenorientiert. ZieL ist es z\ erforschen, ob und wie
durch Optimierung der Ernährung im Wachstumsalter präventive
Maßnahmen zugunsten eines lebenslänglich guten Gesundheitszu-
standes ermöglicht werden können. Rund 75 * der Tätigkeit des

FKE entfallen auf Forschungsarbeitr cä. 25 % auf Servicelei-
stungen.
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A. fI. Arbeitsschwerpunkte

Die Forschungsschwerpunkte des FKE werden von vier Arbeits-
gruppen bearbeitet:

- Arbeitsgruppe Ernährunqserhebungen
- Arbeitsgruppe Ernährungsmedizin
- Arbeitsgruppe Klinische Chemie

- Arbeitsgruppe Klinische Molekularbiologie.

Die Arbeitsgruppen werden von zwei Zentralen Wissenschaft-
lichen EinrichtunEen (ZWE) für Biometrie und EDV sowie für
f,iterat-urdokumentation unterstützt (vgl . Anhang 1: Organi-
grramm ) .

Wichti gstes Vorhaben des Instituts ist die "Dortmunder Lang-
zeitstudie zu Ernährung, Stoffwechsel, Wachstum und Entwick-
lung von gesunden Kindern und Jugendlichen im Alter von 0-18
Jahren", die im Jahre 1985 begonnen wurde. fm einzelnen
werden derzeit folgende Projekte bearbeitet:

- EinfIußfaktoren der Variabilität der Energie- und Nähr-
stof fzufuhr in BevöIkerungsgruppeni

- Langfristige Ernährunqsgewohnheiten von Kindern und Jugend- \/
lichen am Beispiel von Mahlzeiten;

- sterlen veränderungen des Ernährungsstatus im wachstums-
alter ein Regulativ der Adrenarche dar?

- untersuchungen zum "ad libitum" Trinkverhalten von Kindern
in Dortmund;

- Prausibiritätspr:üfung der urindaten der Langzeitstudie;
- Normalwerte der Abbauraten von t- | r- und mRNA bei Kindern

und Jugendlichen sowie der zusammenhang mit der stoffwech-
selintensität.

Rund 450 Dortmunder Kinder aller Altersstufen beteiligen sich
regelmäßig an der st.udie; die erste untersuchung wird im
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säuglingsalter vorgenommen, die letzte im jungen Erwachsenen-

alter. Bei jedem Besuch eines Kindes im FKE werden eine

ärztliche und anthropometrische untersuchung, eine 24-Stun-

den-Urinsammlung mit zugehöriger Urinanalytik und Ernährungs-

erhebungen ( 3-Tage-Ernährungsprotokoll nach der wiege-Proto-
kollmethode) durchgeführt. Nach der Datensammlung und -doku-
mentation sowie ersten Zwischenauswertungen ( zur Zufuhr von

Energie und Nährstoffen, zum Anteil der Lebensmittel an der

Zufuhr von Energie und Nährst.offen sowie zur Bearbeitung von

Fragen der Jodversorgung, des Wasserhaushalts und der Kreati-
ninausscheidung) wurde im Jahre 1993 eine erste umfangreiche

Bestandsaufnahme der Langzeitstudie begonnen'

Die Arbeitsgruppen und Zentralen Wissenschaftlichen Einrich-
tungen des FKE bearbeiten folgende weitere Themen:

- Die Arbeitsgruppe Ernährungserhebungen analysiert in Quer-
schnit.t-und f.änqsschnittbetrachtungen die derzeitigen Er-
nährungsgewohnheiten und -bedingungen im Wachstumsafter mit
der Wiägä-protokollmethode und einer institutseigenen Le-
bensmitteltabelle. Besonders beachtet wird der Wandel der
Lebensmittelzusammensetzung als Folge der in der EU weit-
gehend freigegebenen Anreicherung von Lebensmitteln mit
ässentieflen Nährstoffen. Zrt den in diesem Zusammenhang
durchzuführenden Forschungsprojekten zählt eine interdis-
ziplinäre Studie mit Pädagogen und Ernährungspsychologen
dei Universitäten Gießen und Bonn sowie der Fachhochschule
für Ernährung in Hamburg zur Verbesserung der Ernährung in
Schulen durCh kontrollierte Einführung der Optimierten
Mischkost als allgemeine Präventionsernährung ( Drittmittel-
pro jekt, Finanziärung noch nicht gesichert ) . I-m Rahmen
äieä"= Vorhabens sind bei Schülern des sechsten Schuljahres
in nordrhein-westfälischen Ganztagsschulen gleichzeitige
Interventionen im kognitiven, affektiven und handlungs-
orientierten Bereich im Sinne der vom FKE entwickelten
Präventionsernährung, der Optimierten Mischkost (OMK),
vorgesehen. Zusätzllch sollen Untersuchungen zv sensori-
sch6n Aspekten bei der Einführung der Optimierten_Mischkost
durchgeführt werden, die das Ziel verfolgen, einfache Ver-
fahren zur Bearbeitung sensorischer Fragestellungen im
Rahmen des ernährungsbezogenen Unterrichts in Schulen sowie
in der Langzeitstudie des FKE zu entwickeln.

Des weiteren beschäftigt sich die Arbeitsgruppe mit der Um-
setzung des jeweiligen ernährungswissenschaftlichen For-
schungsstandes in allgemeinverständliche Empfehlungen zvr
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Ernährungsverbesserung, mit überlegungen zu kontrolliertenstudien über den umsetzungsprozeß vom Ernährungswissen zum
Ernährungsverhalten von Kindern und mit Ernährungsberatung.Die Arbeitsgruppe pflegt ferner die Nährstoffdatenbank
LEBTAB, die derzeit die Daten von ca. 3.600 Lebensmittern
( Grundlebensmittel, säuglingsnahrungsmittel, Fertigprodukte
des üblichen verzehrs einschließlich nährstoftangäieicher-
!"I Produkte) mit Gehartsangaben für Energie una 30 rn-halt.sstof fen umf aßt.

Die Arbeitsgruppe Ernährungsmedizin führt gemeinsam mit den
anderen Arbeitsgruppen des FKE die tangzäitstudie durch.
Darüber hinaus befaßt sie sich mit Fragen der verbesserung
der Ernährung Frühgeborener ( insbesondere säure-Basen-Haus-halt sowie Kalzium- und phosphorstoffwechsel) . Hauptkoope-
rationspartner sind die städtischen Klinikenr' Dortmund, unddas rnstitut für Physiologie der universität Bochum. Hinzu
kommt ein repräsentatives Monitoring-untersuchungsprogramm
ztü verbesserung der Jodversorgung im .rodmangätgäuiet
Deutschland unter besonderer Berücksj-chtigung von Risiko-gruppen (Verbundstudie des Bundesministeriums für Gesund-heit, 1995-1998). weitere Arbeitsgebiete sind Fragen derwasserbilanz und die Bedeutung historischer rrrtümei in der
Ernährungsberatung für das heutige Ernährungsverharten der
Bevölkerun!1.

Die Arbeitsgruppe Klinische chemie, die im Jahre 1990 neuformiert wurde, liefert die zlr objektivierung der Erhe-
bungsdaten aus der Langzeitstudie erforderlichen urinanaly-
sen und führt die biochemischen untersuchungen zu den pro-
jekten z-ur verbesserung der Ernährung Frühgeborener derArbeitsgruppe Ernährungsmedizin durch. Darüber hj_naus hrer-
den unter Einsat.z protein- und kohlenhydratanalytischer Me-thoden Glykoproteine und freie oligosaccharide in Mutter-milch analysiert und muttermilchtypische oligosaccharide imUrin von Säuglingen untersucht.

Die Arbeitsgruppe Klinische Molekularbiologie befaßt sichunter dem Aspekt der prävention durch optimierung der Er-
nährung mit der Entwicklung und Erprobung von nicfitinvasi-
ven Methoden zur Bestimmung der Abbauraten von Ribonuclein-
säuren und Proteinen sowie zur Bestimmung der Lipidperoxi-dation und von oxidativen schäden an den Desoxyribonuclein-
säuren als Parameter zvr Beurteilung der stolfwechsellageunter Berücksichtigung von Energieumsatz und Belastung mitreaktiven sauerstoffspezies bei Mensch, Tier und Zerrrüttu-
ren.

Die zentrale wissenschaftliche Einrichtung Biometrie undEDv, die 1994 neu formiert wurde, unterstützt die Durch-führung und Auswertung empirischer studien. zu ihren Auf-gaben zählen ferner die Entwicklung von Methoden und Moder-len- zur Analyse von Ernährungsfragen gesunder Kinder, dieEvaluierung prognostischer Modelre in där Ernährungsmeäiri.,
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und der klinischen Forschung sowie die BeLreuung und Ent-
wicklunq der EDV des Instituts. Insbesondere werden der
Wandel des langfristigen Ernährungsverhaltens anhand von
Prognosemodellen für longitudinal erhobene Ernährungscha-
rakteristika untersucht ( in Kooperation mit dem Institut
für Medizinische Biometrie und Medizinische Informatik der
Universität Freiburg), die Entwicklung und Anwendung einer
Datenanalyseumgebung fortgesetzt ( Kooperationspartner:
Fachbereich Statistik der Universität Dortmund, Institut
für fnformatik der Universität Freiburg), stat.istische und
interaktive graphische Modellierungen von "Cognitive Maps "
verbessert sowie eine computergestützte Ernährungbefragung
von Kindern und Jugendlichen entwickelt und eingeführt.

Die Zentrale ttissenschaftliche Einrichtung Literaturdoku-
mentation unterstützt die wissenschaftlichen Mitarbeiter
des FKE bei der Suche und Dokumentation von Fachliteratur.
Bei Bedarf hilft sie bei der Abfassung von Manuskripten.

Das FKE übernimmt nach eigenen Angaben Auftragsforschung nur
dann, wenn seine Unabhängigkeit dadurch nicht berührt werden
kann. Bei den 25 % Serviceleistungen handelt es sich unter
anderem um Vorträge auf wissenschaftlichen und anderen Fort-
bildungsveranstaltungen, wissenschaftliche Gutachten, Stel-
lungnahmen zu aktuellen gesundheitspolitischen Themen in der
Öffentlichkeit, Beratung von öffentlichen Institutionen,
l4itarbeit in wissenschaftlichen Gremien, Herausgeber- und
Expertengruppen, Ausarbeitung und Aktualisierung von Broschü-
ren und Merkblättern für Ärzte, Ernährungsberater und Laien,
telephonische Beratung von Eltern und von Multiplikatoren des
Gesundheitswesens, schriftliche Beantwortung von Einzelfragen
und Medizinjournalismus auf Pressekonferenzen sowie in Rund-
funk und Fernsehen. Zur Rationalisierung und Standardisierung
der Beratungstätigkeit wurde eine Reihe von Broschüren und
Formbriefen zur Beantwortung typischer Anfragen verfaßt, die
ständig weiterentwickelt werden; zweimal wöchentlich werden
Anfragen von Müttern und Arzten in einer Telefonsprechstunde
( insbesondere im Rahmen der Kohortenpflege der Langzeitstu-
die) beantwortet. Nach Angaben des Instituts werden die
Serviceleistungen hauptsächlich von fünf bis sechs ärztlichen
und ernährungswis senscha f t I ichen Mitarbeitern ( einschl ießlich
rnstitutsleitung) erbracht. zur wahrung seiner Neutralität
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gibt das FKE seine Ratschläge unentgeltlich und ohne Bevor-
zugung einzelner Adressaten.

A.III. Organisation und Ausstattung

Organisation

Das FKE wird von der "Förderergesellschaft Kinderernährung
e.V. " getragen, deren geset.zlicher Vertreter der Vorstand
(bestehend aus fünf bis neun gewählten Mitgliedern) ist.

Ordent.liche Mitgli eder des Vereins können natürl-iche und
juristische Personen sein, die an der Thematik des Instituts
interessiert sind und bei denen nicht die Gefahr einer Kolli-
sion mit wirtschaftlichen Interessen auf dem Gebiet der
Kinderernährung besteht. Neue Mitglieder werden durch den
Vorstand aufgenommen.

Die administrative Betreuung des Instituts obliegt dem Vor-
stand. Dieser verfügt über einen mindestens einmal pro Jahr
tagenclen Beirat, dem maximal 15 Mitglieder angehören sollen;
sie lverden auf Vorschlag des Vorstandes von der Mitglieder-
versammlung der Förderergesellschaft für drei Jahre gewählt.
Zu den Mitgliedern des Beirates zählen derzeit 13 Wissen-
schafl,ler, darunter 11 Deutsche und zwei AusIänder. Satzungs-
gemäß so1len vertreten sein:

der Ordinarius für Kinderheilkunde der Universität Dort-
mund, für den nach dem Protokoll der Gründungsversammlung
der Gesellschaft bis zur Gründung einer medizinischen Fa-
kultät der Universität Dortmund der Direktor einer der
Städtischen Kinderkfiniken gewählt werden so11,
der ordinarius für Kinderheilkunde der universität Bochum,
der Direktor des Max-Planck-Institutes für Ernährungsphy-
siologie, Dortmund,
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der Vorsitzende des Vorstandes der Deutschen Gesellschaft
für Kinderheilkunde,
ein Vertreter des Ministeriums für Wissenschaft und For-

schung des Landes Nordrhein-Westfalen und

ein Vertreter des Bundesministeriums für Gesundheit.

Der Beirat prüft einmal im Jahr vor den Wirtschaftsplanver-
handlungen mit den Zuwendungsgebern den Forschungsplan und

den Tätigkeitsbericht des lnstituts. Die im Tätigkeitsbericht
aufgeführLen Projekte diskutiert der Beirat vor Ort mit den

Arbeitsgruppen und bewertet sie. Außerdem gibt er eine Stel-
lungnahme zum Wirtschaftsplan des FKE für das kommende Jahr

ab, befaßt sich mit allen Angelegenheiten, die ihm die Mit-
gliederversammlung oder der Vorstand vorlegen, und ist an der

Berufung oder Abberufung des Institutsleiters beteiligt.

Der Beirat bildet eine aus maximal sechs (derzeit fünf)
l,litgliedern bestehende Wissenschaftliche Kommission zrtt
Begutachtung des Forschungsplanes des Instit.utes vor dessen

Beratung und der Beschlußfassung im Beirat. Die Mitglieder
der Wissenschaftlichen Kommission sind zugleich Beiratsmit-
glieder und werden für ein Jahr gewählt; mehrfache Wiederwahl

ist zulässig. Die Wissenschaftliche Kommission des Beirats
begutachtet den Forschungsplan nach Diskussion mit der In-
stitutsleitung und den führenden hrissenschaftlichen Mitarbei-
tern. Einzelne Forschungsprojekte der Arbeitsgruppen werden

auf t'Iunsch der Wissenschaf tl-ichen Kommission mit den jeweili-
gen Arbeitsgruppenleitern eingehend erörtert.

Nach der Überprüfung durch den Beirat und die Wissenschaft-
liche Kommission werden Forschungsplan und Tätigkeitsbericht
der Mitgliederversammlung der Förderergesellschaft Kinder-
ernährung e.V. zur Verabschiedung vorgelegt, danach den

Zuwendungsgebern .
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wissenschaftlicher Leiter des FKE ist der rnstitutsleiter,
der die zu, bearbeitenden Forschungsthemen unter Mitwirkung
der Arbeitsgruppenleiter serbständig auswählt. Er wird vom
vorstand nach Beratung mit dem Beirat berufen und abberufen.
Grundlage der Besetzung ist der vorschlag einer Berufungs-
kommission der universität Münster unter Mitwirkung des
Beirats und des vorstands der Trägergesellschaft. Der rn-
stitutsleiter wird vom Land Nordrhein-westfalen an die uni-
versität Münster berufen und für die Arbeit am FKE beurlaubt
(Jüricher Model1). Die stellen des stellvertretenden rnsti-
tutsleiters und der Arbeitsgruppenreiter werden nach öffent-
licher Ausschreibung durch den vorstand der Förderergeserl-
schaft auf Vorschlag des rnstitut.sleiters besetzt.

Der internen Kommunikation dient ein monatlich stattfindendes
wissenschaftriches Kolloquium für all-e Mitarbeiter des FKE,
in dem über Forschungsergebnisse von rnstitutsangehörigen
berichtet wird.

Ausstattung

Die Nutzfläche des rnstitutsgebäudes beträgt 1.050 mz, dar-
unter 250 62 an Laborflächen und L22 112 für untersu-
chungsräume. Außer Büros und Funktionsräumen sowie einem
sitzungsraum sind in dem Gebäude eine Bibliothek, werkstät-
ten, eine versuchsküche und EDV/Foto-Räume untergebracht. zur
apparativen Ausstattung, die vom FKE als gut bezeichnet wird,
zählen unter anderem zwei kleine Tiefkühlräume, Hplc-Anragen
mit Fraktionssammlern, eine FplC-Anlage, ein Massenratiometer
und eine HPLC-Anlage spezierl für Kohlenhydrate. Die Aus-
lastung der Geräte könnte nach Aussaqe des rnstituts durch
wegfall der stellensperre und verbesserung der sachmitter
noch gesteigert werden.

Der Wirtschaftsplan 1995 sah Ausgaben
4,6 Millionen DM vor ( 1994 z 4,7 Mio DM)

in Höhe von rund
Hiervon entfielen
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3rB Millionen DM auf Personalausgaben, 0,52 Millionen DM auf
Sachausgaben, 0,04 Millionen DM auf Zuweisung und Zuschüsse,
0t07 Millionen DM auf Baumaßnahmen und 0r21 Millionen DM auf
fnvestitionen. Die Sachmittel sind im Vergleich zum Vorjahr
um 0r06 Millionen DM gesunken.

Vom Bund und vom Sitzland Nordrhein-Westfalen erhielt das In-
stitut je 2,3 l,lillionen DM; 0r 13 Milli-onen DM f inanzierte es

aus eigenen Mitteln und Mitteln nichtöffentlicher Ste11en.1)
Im Rahmen des Hochschulsonderprogramms II erhielt es je
0105 Millionen DM von Bund und Land.

Das FKE verfügte im Rahmen seines !{irtschaftsplans im Jahre
1995 über 45 Dauerstellen, davon 12 Stellen für wissenschaft-
liche Mitarbeiter und 33 SteIlen für nichtwissenschaftliches
Personal . Hinzu kamen drei hal-be Stellen, von denen zwei über
das Hochschulsonderprogramm II (HSP II) und eine von der DFG

finanziert werden, zwei Stellen für Arzte im Praktikum sowie
eine SteIle für eine wissenschaftliche Hilfskraft. Nicht
besetzt waren im Jahre 1995 aufgrund der Stellenwiederbeset-
zungssperre des Landes Nordrhein-!,Iestfalen 3r5 Stellen, davon
0r5 für Wissenschaftler. Zwei Stellen für nichtwissen-
schaftliches Personal trugen einen kw-Vermerk. Die Wertigkeit
der Stellen und ihre Verteilung auf die einzelnen Arbeits-
gruppen sind den Anhängen 2 und 3 ztt entnehmen.

Auf den 12 Planstellen für Wissenschaftler sind derzeit 13

Mitarbeiter beschäftigt, darunter fünf mit befristeten Ar-
beitsverträgen, von denen einer halbtags tätig ist. Ein
Drittel des wissenschaftlichen Personals ist weiblich. Das

Durchschnittsalter der Wissenschaftler des FKE beträgt 45,6
Jahre. Die Altersstruktur des wissenschaftlichen Personals

Verkaufserlöse, Einnahmen aus Veröffentlichungen, Rück-
zahlungen überzahlter Beträge, Erstattungen des Bundes-
amtes für den Zivildienst, Mitgliedsbeiträge der Förde-
rergesellschaft Kinderernährung e.V., HSp II-Mittel.
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(ohne Doktoranden und AiPs
enLnehmen.

) ist der folgenden Übersicht ztt

Altersst.ruktur der Wissenschaftler des FKE

Stand: November 1995

50-59 Jahre 4

40-49 Jahre 4

30-39 Jahre 4

Die wissenschaftlichen Mitarbeiter kommen überwiegend aus den
Bereichen Ernährungswissenschaft und Kinderheilkunde, in
geringerem Maße auch aus der Statistik, Psychologie und
Statistik, Biologie sowie Pharmazie. In den l-etzten drei
Jahren haben fünf befrist.et beschäftigte wissenschaftliche
Mitarbeiter das FKE verlassen. Ein wissenschaftlicher Mit-
arbeiter wurde auf einer Berufungsvorschlagsliste für einen
Lehrstuhl für Ernährungswissenschaft plaziert.

Das FKE betrachtet seine Personalausstattung als äußerst
knapp. Als großen Nachteil erachtet es die in Nordrhein-
Westfalen gü1tige Wiederbesetzungssperre freiwerdender Stel-
}en, die alle langfristigen Personal- und Projektplanungen
erschwere, insbesondere die zeitweise Beschäftigung von
Nachwuchswissenschaftlern auf Pfanstellen. Das FKE mit seinem
hohen Anteil an weiblichen Mitarbeitern ( 33 % beim wissen-
schaftlichen und B2 ? beim nichtwissenschaftlichen Personal)
sei hiervon überproportionaf betroffen. Ferner würden aus Ko-
stenersparnisgründen SteIlen des Instituts gestrichen; von
den 45 stellen des FKE entfalle im Jahre 1996 eine stelle, im
Jahre 1997 sei der verlust einer weiteren ste11e durch Reali-
sierung des zweiten oben genannten kw-vermerks zu erwarten.
schwierigkeiten habe nach Angaben des rnstituts die langfri-
stige Besetzung einer Position eines Arztes für Kinderheil-
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kunde in der Arbeitsgruppe Ernährungsmedizin bereitet, da
hochqual :-fizierte wissenschaftler bessere Karrieremögrich-
keiten im klinischen Bereich hätten, während praxisorien-
tierten Bewerbern die Arbeit am FKE zu theoretisch ausgerich-
tet erscheine.

Als problematisch bezeichnet das Institut darüber hinaus die
Kürzung der Sachmittel um 10 % auf ll,2 ? vom Gesamtetat
( 1995), da das schwerpunktmäßig biochemisch ausgerichtete
Institut hohe Sachkosten zü tragen habe und das Instituts-
gebäude artersbedingt steigende rnstandhaltungskosten erfor-
dere. Die Ansätze für Geräte und Ausstattungsgegenstände
sowie Verbrauchsmaterial seien zi gering, die Investitions-
mittel dagegen ausreichend.

Das FKE hat in den Jahren 1993 bis 1995 Drittmittel in Höhe
von rund 0r81 Millionen DM eingeworben; darunter entfielen
0r18 Millionen DM auf die DFG, 0tI7 Millionen DM auf den Bund
und 0,15 Miltionen DM auf sonstige Drittmittelgeber (vgl.
Anhang 4). Im Jahre 1995 warb das Institut 0,09 Mitlionen DM

von der DFG ein, 0,L7 Millionen DM vom Bund und 0,02 Millio-
nen DM von sonstigen. Am aktivsten in der Drittmittelein-
werbung 1995 \^rar die Arbeitsgruppe Ernährungsmedizi-n mit
0,18 Millionen DM; die Arbeitsgruppe Klinische Chemie konnte
a1s einzige in den l-etzten drei Jahren DFG-Mitter ( zwischen
0t02 und 0109 Mio DM) einwerben.

Nach eigenen Angaben wirbt das rnstitut zur wahrung seiner
Neutralität gegenüber arlen Herstelrern von säugringsnah-
rungsmitteln und diätetischen Lebensmitteln bislang keine
Gerder von der rndustrie ein, da die vom FKE als unabdingbar
betrachteten Kriterien zur tüahrung seiner Neutralität sonst
nicht einzuharten seien. Nach Angaben des FKE haben sich etwa
neun seiner wissenschaftrer an der Drittmitteleinwerbung
beteiligt. Das rnstitut betont, daß derzeit kaum Drittmittel
für Projekte zur verbesserung der Ernährung gesunder Kinder



20

bereitgestellt werden; so habe das damalige BMFT seine P}äne
zurückgezogen, ein Forschunqsprogranm zur Prävention im Kin-
des- und Jugendalter auszuschreiben.

A. IV. Veröffentlichungen und Tagungen

Das FKE publiziert sei-ne Forschungsergebnisse in nationalen
und internationalen Fachzeitschriften und Büchern und stellt
sie auf nationalen und internationalen Fachtagungen zur Dis-
kussion. Insgesamt wurden im Jahre 1995 (bis November) von

Wissenschaftlern des FKE 31 Aufsätze in referierten Fachzeit-
schriften veröffentlicht (zum Vergleich: 19942 21, siehe
Anhang 5 ) , 19 Aufsätze in nicht referierten Zeitschriften
(1994: 6), L4 Beiträge zv Sammelbänden (19942 L2) sowie 3

Publ-ikationen im Eigenverlag ( 1994: 6 ) . Mitarbeiter des FKE

hielten in diesem Jahr 68 Vorträge (1994: 47).

Des weiteren werden die Forschungsergebnisse des Instituts in
wissenschaftliche Gutachten und Stellungnahmen sowie in
wissenschaftliche Gremien, Herausgeber- und Expertengruppen
eingebracht. Im Jahre 1994 wurden 15 Stellungnahmen und

Gutachten erstellt, unter anderem für das Bundesministerium
für Gesundheit, die Deutsche Gesellschaft für Ernährung, die
DFG, die Facult.y of Science der Cairo University tn Gtza/
Ägypten, das GSF-Forschungszentrum für Umwelt und Gesundheit
sowie die Bundesärztekammer in Köln. Wissenschaftler des FKE

haben im selben Jahr unter anderem in der Ernährungskommis-
sion der Deutschen Gesellschaft für Kinderheilkunde, im
Präsidium der Deutschen Gesellschaft für Ernährung, im Ar-
beitskreis Jodmangel der Deutschen Gesel-lschaften für Endo-
krinologie und für Ernährung, im International Council for
Control of Iodine Deficiency Disorders, im Kuratorium und in
der Ethikkommission des Instituts für Arbeitsphysiologie an
der Universität Dortmund, im Wissenschaftlichen Komitee des
Deutschen Instituts für Ernährungsforschung sowie in neun
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anderen Arbeitskreisen, Kommissionen und Wissenschaftlichen
Beiräten mitgearbeitet. Drei Wissenschaftler des FKE sind im
Editorial Board oder der Redaktion des "Journal of Trace
Elements and Electrolytes in Health and Disease", "European
Journal of CIinical Nutrition", "Diät + fnformation" und

"Ernährungsforschung" tätig.

Für die breitere Öffentlichkeit gibt das FKE eine hauseigene
Schriftenreihe (1994: B Broschüren) mit Empfehlungen für die
richtige Ernährung in den verschiedenen Altersstufen heraus,
ferner Merkblätter für Arzte, Ernährungsberater und Laien
( 1994: 5 Merkblätter) .

Darüber hinaus veröf fentlichen V'Iissenschaftler des FKE Bei-
träge zu populärwissenschaftlichen Aufklärungsschriften,
Zeitungen und Zeitschriften; das FKE überläßt diesen Organen

auch fnformationsmaterial zur eigenen Textgestaltung.

Der Aufklärung von Kinderärzten und anderen Angehörigen des
Gesundheitswesens unter Einschluß von Medizinstudenten dienen
Fortbildungsveranstaltungen und Vorlesungen ( 1994 z 12 Fort-
bildungsveranstaltungen, 7 Vorlesungen). Hj-nzu kommen gele-
gentliche Pressekonferenzen sow-ie Interviews in Rundfunk und
Fernsehen.

In den Jahren 1993 bis 1995 haben wissenschaftliche Mitarbei-
ter des FKE mit insgesamt 141 Beiträgen an auswärtigen Fach-
tagungen teilgenommen. 66 Vorträge wurden auf Einladung
gehalten, davon 64 mit Übernahme der Kosten durch den Ver-
anstalter.
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A.V. Kooperationen, Beteiligung an der Hochschullehre
und der Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses

Kooperationsbeziehungen bestehen in Deutschland zu den Kin-
derkliniken der Universitäten Berl-in (FU), Düsseldorf, Essen,
Freiburg, Heidelberg und Gießen sowie zu Instituten mit er-
nährungswi s sensc ha f t I icher, phys iologischer, lebensmittelche-
mischer, mikrobiologischer und psychologischer Ausrichtung
der Universitäten Bonn, Bochum, Düsseldorf, Gießen und Wup-
pertal, ferner zum Institut für l4edizinische Biometrie und
Medizinische Informatik der Universität Freiburg. Außerhalb
der Univer:sitäten arbeitet das FKE mit dem Institut für
Arbeitsphysiologie an der Universität Dortmund (IfADo), dem

Deutschen Institut für Ernährungsforschung (DIfE) in Potsdam-
Rehbrücke, dem Niedersächsischen Institut für Peptid-For-
schung in Hannover sowie mit städtischen Kinder- und Frauen-
kliniken in Dortmund und Stollberg zusammen. Durch wechsel-
seitige Mitgliedschaft der fnst.itutsleiter des FKE und des
DIfE im wissenschaftlichen Beirat des jeweils anderen fn-
stituts stimmen beide Einrichtungen ihre Arbeitsprogramme
miteinander ab.

Im Zusammenhang mit der Verbundstudie zur Erfassung des
Jodve.rsorgungszustandes der Bevölkerung Deutschlands bestehen
Kooperationsverträge mit Infratest Epidemiologie und Gesund-
heitsforschung, München, der Medizinischen Klinik des Klini-
kums rnnenstadt der universität München, dem Bundesinstitut
für gesundheitlichen Verbraucherschutz und Veterinärmedizin,
Berlin, dem St.aatlichen Gesundheitsamt Heidelberg, dem In-
stitut für Ernährung und umwel-t der universität Jena sowie
dem rnstitut für Fortpflanzungsmedizin und Endokrinologie,
Consrrlting GmbH, Hamburg.

Das FKE pflegt darüber hinaus bei wahrung wirtschaftl_icher
unabhängigkeit formerre und informelle Kontakte zD den Her-
stellern von diät.etischen Lebensmitteln für säuglinge und



-23

Kinder sowie zü Institutionen des Öffentlichen Gesundheits-

I^I€Sens .

Ausländische Kooperationspartner sind die Universitäts-Kin-
derklinik in Wien, die Kinderspitäler in Luzern und Zürich,

The Rowett Research Institute in Aberdeen, die La Jolla
Cancer Research Foundation in La JoIla, Kalifornien/ USA, und

das Department of Nutri-tion der University of California,
Davis/USa. Im Rahmen der von der EU geförderten "Euro-Growth-

Study" ist das FKE eines von 22 Zentren aus 11 europäischen

Ländern.

Große internationale oder nationale wissenschaftliche Ver-

anstaltungen hat das Institut in den letzten drei Jahren

nicht durchgeführt. Seit 1993 hraren keine Gastwissenschaftler
mehr am FKE tätig.

Fünf l,tissenschaftler des FKE, darunter der Institutsleiter
und sein Stellvertreter, waren 1993 bis 1995 an der Hoch-

schullehre der Universitäten Münster, Bonn und Dortmund

beteiligt. Das FKE vergibt zur Ausbildung und Förderung des

wissenschaftlichen Nachwuchses Praktika, Diplom- und Promo-

tionsarbeiten und unterstützt Habilitationsprojekte. Derzeit
arbeiten drei Mitarbeiter des FKE an ihrer Habilitation und

fünf an ihrer Promotion; die Habilitanden werden aus Insti-
tutsmitteln finanziert. Gelegentlich sind wissenschaftliche
Kooperationspartner an der Finanzierung einzelner experimen-
teller Fragestellungen betej-Iigt. Die fünf Doktoranden werden

aus Mitteln des HSP II, der DFG, aus institutionellen Mitteln
und durch ein Doktorandenstipendium finanziert. Das Institut
unterstützt auch Promotions- und Habilitationsarbeiten von

derzeit zwei externen Doktorandinnen und einem externen
Habi I itanden .

Im Jahre 1994 betreuten Wissenschaftler des FKE 15 Disser-
tationen. Die Mehrzahl der Doktoranden des FKE promovierte
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bisher in den ernährungswissenschaftlichen Fachbereichen der
univer:sitäten Bonn, Gießen, Kiel und stuttgart-Hohenheim.
Ferner wurden einzelne promotionen an den Medizinischen
Fakurtäten der universitäten Düssefdorf, Hamburg und Münster,
dem Fachbereich Biologie der universität Bochum und der
naturwissenschaftrichen Fakurtät der universität Kairo abge-
schlossen.

Des weiteren gibt das rnstitut Mitarbeitern anderer Einri_ch-
tungen bzw. studierenden in Form von Diplomarbeiten und prak-
tikantenstellen Gelegenheit zur weiterqualifikation. pro Jahr
werden ca. fünf Diplomarbeiten (19942 7) am FKE angefertigt
und sieben bis zehn praktikanten (r9942 7) betreut.

A.VI - Umsetzung früherer Empfehlungen des l{issenschaftsrates

Gemäß den Empfehlungen des l{issenschaftsrates aus dem Jahre
1986 hat das FKE seinen Beirat neu strukturiert und aus
diesem heraus eine bis zr7 sechs Mitglieder umfassende wis-
senschaftl-iche Kommission geschaffen, die das fachliche
spektrum des FKE überblickt. Der vom trlissenschaf tsrat emp-
fohlenen verkleinerung des Beirats steht nach Auffassung des
rnstituts entgegenr daß die vertreter des Bundes und des
Landes auch weiterhin ars ',geborene" Mitglieder des Beirats
gerten und daß es für die Arbeit des FKE nach wie vor sinn-
voll bleibt, die Direktoren derjenigen medizinischen Ein-
richtungen im umkreis des FKE im Beirat zo beharten, auf
deren Zusammenarbeit das rnstitut dringend angewiesen ist.

Die Personalausstattung wurde nach Mitteilung des rnstituts
zunächst um zwei stefren verbessert, die Mittel für Klein-
geräte und verbrauchsmaterial wurden angehoben. Diese Ent-
wicklung sei aber durch stellensperren, streichung von einer
Stelle (1996) und voraussichtliche Streichung einer weiteren
stelle (1997) sowie durch Mittelkürzungen inzwischen wieder
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weitgehend rückgängig gemacht worden. Der personelle Aus-
tausch mit Universitäten und die Möglichkeiten der Einwerbung
zusätzlicher Drittmittel seien dadurch erschwert.

Die StelIe des Leiters der Arbeitsgruppe Klinische Chemie
(Ende 1989) wurde, wie vom Wissenschaftsrat empfohlen, mit
einem !'Iissenschaftler wiederbesetzt, der über die für eine
selbständige Arbeitsgruppenleitung erforderliche Qualifika-
tion verfügt.

Die empfohlene Integration der anthropometrischen Daten aus
der Zeit vor der Beschaffung eines Zentralrechners in das
derzeitige Datenbanksystem des FKE ist abgeschlossen. Die
Datensätze können externen Forschergruppen im Rahmen einer
Zusammenarbeit zugänglich gemacht werden.

fn Übereinstimmung mit den Empfehlungen des Wissenschafts-
rates werden die nichtinvasiven Verfahren, deren sich das FKE

bei seinen biochemischen Untersuchungen grundsätzlich be-
dient, laufend ergänzt und verfeinert.

Die Anbindung an die Universität Münster wurde durch Aufnahme
des neu berufenen Lehrstuhlinhabers für Kinderheilkunde der
Universität Münster in den Beirat des FKE verstärkt. Die
Empfehlung des Wissenschaftsrates, die Zusammenarbeit mit
pädiatrischen Universitätskliniken auszuweiten, hat das
Institut aufgegriffen; es bestehen gemeinsame projekte mit
den Universitätskinderkliniken in Düsseldorf , Essen, Bochum,
Bonn und Gießen. Aufgrund der anders gelagerten Forschungs-
schwerpunkte haben diese Kooperationen aber nicht zrt einer
engeren Anbindung des fnstituts geführt.

Die zusammenarbeit mit wissenschaftlichen Einrichtungen im
Ausland wurde vom FKE, wie vom wissenschaftsrat empfohlen,
intensiviert. Allerdings ist es dem FKE seit 1993 nicht
wieder gelungen, ausrändische Gastwissenschaftler in das
fnstitut zu holen.
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Die Empfehlung, Drittmittel aus der Industrie einzuwerben,
konnte nach Angaben des FKE nicht realisiert werden, da es

nicht gelungen sei, unter den Kriterien, die vom Institut zur
Wahrung seiner strikten Neutralität gegenüber allen Herstel-
lern von Säuglingsnahrungsmitteln und diätetischen Lebens-
mitteln aIs unabdingbar bet.rachtet werden, Drittmittel von
der Industrie einzuwerben.

A.VII. Künftige Entwicklung des FKE

In den nächsten Jahren sollen am FKE die folgenden Themen-

komplexe bevorzugt bearbeitet werden:

- Die Arbeitsgruppe Ernährungserhebungen will ihre Quer- und
Längsschnittauswertungen der Ergebnisse der Langzeitstudie
fortsetzen, insbesondere unter dem Aspekt des Lebensmittel-
verzehrs und der Nährstoffversorgung. Große Bedeutung solI
künftig der Analyse der Entwicklung des im Umbruch befind-
lichen Lebensmittelangebots zukommen, vor aflem wegen der
zunehmenden Verbreitung von Lebensmitteln, die mit speziel-
fen Nährstoffen angereichert sind. Die präventivmedizini-
schen Ernährungsempfehlungen des FKE zur kompetenten Orien-
tierung von Eltern, Multiplikatoren und öffenttichkeit
sollen kontinuierlich aktualisiert werden. Geplant ist
schließlich eine fnterventionsstudie zur Ernährungspräven-
tion in Schulen ("INES") als Beitrag zur bisher noch weit-
gehend fehlenden wissenschaftlichen Erfolgskontrolle von
Maßnahmen z:ur Veränderung von Ernährungsverhalten im All-
tag.

- Die Arbeitsgruppe Ernährungsmedizin will sich im Rahmen

ihrer Beteiligung an der Langzeitstudie künftig insbeson-
dere mit der Bearbeitung von ernährungsbezogenen Fragestel-
Jungen zu Stoffwechsel, Wachstum und Entwicklung beschäfti-
g€fl, z.B. mit. der Ausarbeitung von Wachstumskurven. Des
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weiteren werden die langfristigen untersuchungen zum Ein-

fluß der Zufuhr von Nährstoffen und wasser auf den Flüssig-
keitsversorgungszustand sowie den Säure-Basen-Haushalt bei

Frühgeborenen und Probanden der Langzeitstudie fortgesetzt'
Die Kooperation mit Kinderkliniken zur verbesserung der

Ernährung Frühgeborener soIl weitergeführt werden' Erstmals

soll ein umfangreiches bundesweit repräsentatives Monito-

ring-Verbundprogramm unter Leitung des FKE zur Verbesserung

cler Jodversorgung der Bevölkerung durchgeführt werden.

Außerdem sollen Wechselbeziehungen zwischen dem Ernährungs-

status, dem Stoffwechsel adrenaler und nichtadrenaler An-

drogene sowi-e physischen veränderungen im wachstumsalter

untersucht werden.

Die Arbeitsgruppe Klinische Chemie will i-hre Analysen von

Oligosacchariden und Glykoproteinen in Frauenmilch und

Neugeborenen-Urin fortsetzen. Geplant ist eine Verlagerung

des Arbeitsschwerpunkt.s auf Untersuchungen zu funktionellen
Aspekten von Oligosacchariden und Glykoproteinen in Frauen-
milch und zu Studien zum Stoffwechsel von Lactose und Frau-

enmilcholj-gosacchariden bei Mutter und Kind mit Hilfe von

stabilen Isotopen.

Auch die Arbeitsgruppe Klinische Molekularbiologie plant
ihre bisherigen Untersuchungen fortzusetzen, aber unter
verstärkter Einbeziehung von Zellkulturen. Vorgesehen ist
ferner eine Ausdehnung der Untersuchungen in denselben

Untersuchungsmodellen auf Parameter für oxidative Schädi-
gungen der DNA sowie für Lipidperoxidation als weitere
nichtinvasiv meßbare Indikatoren für die Belastung des

Organismus mit reaktiven Sauerstoffspezies.

Die Zentrale Wissenschaftliche Einrichtung Biometrie und

EDV will sich vorrangig mit der Entwicklung von Model1en,

Methoden und Strategien für multivariate Auswertungen der
Langzeitstudie befassen, ferner mit der Evaluierung pro-
gnostischer Modelle in der Ernährungsmedizin.
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Das FKE will künftig die wissenschaftliche Zusammenarbeit auf
lokaler und regionarer Ebene weiter ausbauen, insbesondere
mit der universität Münster und den städtischen Kliniken
Dortmund.
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B. Bewertung

B.I. Zur wissenschaftlichen Bedeutung

Das Forschungsinstitut für Kinderernährung ist die einzige
Einrichtung in der Bundesrepublik Deutschland, die sich in
der bestehenden Konzentration und Tiefe mit der Ernährung und

Entwicklung gesunder Kinder und Jugendlicher befaßt. Aufgrund
seiner singulären Position kommt ihm eine besondere Verant-
wortung zu, denn die Kenntnisse bezüglj-ch des Ernährungsver-
haltens von Kindern und Jugendlichen sowie bezü91ich der
Folgen dieser Ernährung sind bislang gering.

Von großer Bedeutung sind die Serviceleistungen des FKE für
die öffentlichkeit. Das Institut erfüIlt umfassende Bera-
tungsaufgaben für die Deutsche Gesellschaft für Kinderheil-
kunde und die Deutsche Gesellschaft für Ernährung, für öf-
fentliche Institutionen, Ärzte, Ernährungsberater, Eltern und
die lvledien. Für die Forschung erbringt das FKE hingegen kaum

Dienstleistungen.

Wichtigstes Projekt des FKE ist die Langzeitstudie zu Ernäh-
rung, Stof fwechsel, V'lachstum und Entwicklung bei Säuglingen,
Kindern und Jugendlichen. In zehn Jahren hat das fnstitut
beachtliches Datenmaterial gesammelt, das überwiegend noch
der Auswertung harrt. Die übrigen Vorhaben des Instituts, die
zum Teil eng mit der Langzeitstudie zusammenhängen und auf
Teilauswertungen des Datenmaterials beruhen, sind von unter-
schiedlicher wissenschaftlicher Qualität, überwiegend aber
nicht überzeugend. International spielt das FKE nicht die
wissenschaftlich führende Rolle, die es aufgrund der ihm zur
Verfügung stehenden Ressourcen einnehmen könnte.

Auf die Entwicklungsmöglichkeiten des fnstituts wirkt sich
sein standort nachteilig aus, zumal die ursprünglich geplante
Medizinische Fakultät der universität Dortmund nicht einge-
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richtet wurde. Eine enge Anbindung an eine Medizinische
Fakultät einer der benachbarten Hochschulen ist bislang nicht
gelungen. Dadurch fehlen dem FKE die Möglichkeiten zum Ver-
glei ch seiner Untersuchungen an gesunden Kindern mit denen an
kranken Kindern, deren Behandlung in einer Universitätsklinik
erforderlich ist, zum Austausch von Wissenschaftlern zwischen
Institut und Universitätsklinikum I zür kontinuierlichen
Einbeziehung von Doktoranden im Fach Medizin in die Projekte
des Instituts und die Anbindung an eine strukturierte klini-
sche Forschung. Die Zusammenarbeit mit den Städtischen Klini-
ken Dortmund, einem Lehrkrankenhaus der Medizinischen Fakul-
tät Münster, erlaubt dern Institut zwar den Zugang zu klini-
schen Fällen der Normalversorgung, doch sind die Möglichkei-
ten einer wissenschaftlichen Kooperation relativ begrenzt.

B.fI. Zu den Arbeitsschwerpunkten

Das Forschungsprogramm des FKE ist sehr heterogen. Neben der
Langzeitstudie reicht es von Untersuchungen z:ur Einführung
einer Optimierten Mischkost und zür Jodversorgung der Be-
völkerung über die Auswirkungen der Ernährung auf die renale
Ausscheidung, die Zusammensetzung der Muttermilch und die
Ernährung Frühgeborener bis hin zum Umsatz von Ribonuclein-
säur:en und Proteinen im tierischen und menschlichen Organis-
mus. Die wissenschaftliche Konzeption der Projekte ist oft
wenig fokussiert und auf Deskriptives beschränkt. Einige
Vorhaben auf dem Gebiet der Ernährungswissenschaften sind
wissenschaftlich eher von nachrangiger Bedeutung oder können
methodisch nicht überzeugen. Ein Teil der Arbeiten ist wis-
senschaftlich bedeutsam, könnte aber ebensogut auch an einem
Universitätsinstitut durchgeführt werden.

Trotz der bestehenden Themenvielfalt greift das Arbeitspro-
gramm des FKE national und international relevante Fragestel-
Iungen in den Ernährungswissenschaften kaum auf. Eine Be-
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schränkung des Programms auf wenige Forschungsschwerpunkte,

insbesondere auf die Langzeitstudie und deren Auswertung,

wäre eine überzeugendere Alternative gewesen'

Die Langzeitstudie, deren Datenerhebung und Auswertung vor-
wiegend den Arbeitsgruppen Ernährungserhebungen und Ernäh-

rungsmed:- zLn obliegt, ist national und international singu-

lär. Weltweit ist bislang in keiner anderen Studie das Ernäh-

rungsverhalten von Kindern und Jugendlichen über einen ver-
gleichbar langen zeitraum (10 Jahre) hinweg erfaßt worden.

Das gesammelte Datenmaterial ist aber bislang nur zrt einem

geringen Teil ausgewertet worden; Ergebnisse der Langzeit-
studie sind kaum publiziert worden. Ein Gesamtkonzept der

Auswertung und gezielte Fragestellungen, die durch die Aus-

wertung der Daten validiert oder falsifizierL werden könnten,

fehlen weitgehend. Nach Angaben des Institut ist dies vor

allem auf Schwierigkeiten mit der Datenverarbeitung zurück-

zuführen; die Zentrale Wissenschaftliche Einheit Biometrie
und EDV habe es den wissenschaftlichen Mitarbeitern erst in
jüngster Zeit ermöglicht, die Daten per Computer zu bear-
beiten. Die technischen Probleme können jedoch nicht allein
Ursache für die Verzögerung der Datenauswertung sein; viel-
mehr sind Zwischenauswertungen in regelmäßigen Abständen

offenbar nicht eingeplant worden.

Jedes der gemeinsamen Projekte im Rahmen der Langzeitstudie
läßt sich einer der Arbeitsgruppen zuweisen; daher sollen
diese Vorhaben im folgenden im Zusammenhang mit der jewei-
Iigen Arbeitsgruppe besprochen werden.

Der Arbeitsgruppe Ernährungserhebungen obliegt vor allem die
Durchführung und Auswertung der Langzeitstudie, in deren

Rahmen sie sich mit Ernährungsgewohnheiten von Kindern und

Jugendlichen sowie mit Einflußfaktoren der Variabilität der

Energie- und Nährstoffzufuhr befaßt; darüber hinaus plant sie
die Einführung einer Optimierten Mischkost und untersucht
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deren sensorische Aspekte. Die Gruppe arbeitet kompetent und
sorgfältig in bezug auf die Datensammlung und daraus abge-
leitete Konsequenzen, wie z.B. verzehrsempfehlungen und deren
praktische umsetzung. Das projekt zur Einführung einer opti-
mierten Mischkost ist angesichts der Bedeutung von frühzeitig
entwickelten Eßgewohnheiten für das spätere Leben und für die
Gesundheit der Bevölkerung von erhebticher Relevanz.

Drittmittel konnten nur in sehr geringem umfang eingeworben
werden. obwohr die Ergebnisse der Forschungsarbeit von welt-
weitem rnteresse wären, wurde bisrang vorwiegend in deutschen
zeitschriften publiziert. Mit Ausnahme einiger zusammenfas-
sender Berichte des ESPGAN committees sind kaum Artiker in
internationalen referierten Fachzeitschriften erschienen. Die
Gruppe hat sich stattdessen auf ernährungspolitische Aufgaben
und in diesem Rahmen auf vorträge, rnformationsschriften und
hauseigene Publikatj-onen zu wichtigen Themen der Ernährungs-
medizin konzentriert.

Die vorhaben der Arbeitsgruppe Ernährungsmedizin sind von
unterschiedricher eualität. Bei dem Jod-Monitoring zur Erfas-
sung des Jodversorgungszustandes der Bevölkerung Deutschlands
handert es sich um eine aus gesundheitspolitischer sicht
wichtige Erhebung im Auftrag des Bundesministeriums für
Gesundheit, die jedoch nicht zum Forschungsprofir des rn-
stituts beiträgt, sondern eher ars wichtige serviceleistung
einzuschätzen ist.

Die beiden vorhaben zur Erforschung der renalen Ausscheidung
von Dehydroepiandrost.eronsurfat (DHEAS) sind unklar begründet
und wissenschaftlich von geringem Interesse.

Bei der untersuchung des wasserhaushalts von Kindern vermag
die zugrundeliegende Hypothese eines zusammenhangs zwischen
Trinkmenge und Krankheiten nicht zu überzeugen.
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Die - im wesentlichen abgeschlossenen - Projekte zur Untersu-
chung des Zusammenhangs zwischen Ernährung und Säure-Basen-
Haushalt sowie Kalzium- und Phosphorstoffwechsel bei Früh-
geborenen und die Beiträge zur Verbesserung der Ernährung von
Frühgeborenen stellen dagegen eine anerkennenswerte wissen-
schaftliche Leistung dar. fhre Ergebnisse sind umfassend in
sehr unterschiedlichen Zeitschriften publiziert, nur zum Teil
in referierten Journalen mit internationaler Reputation. Sie
haben erste praktische Folgen gezeitigt; so wurde kommerziel-
Ie Frühgeborenennahrung aufgrund dieser Ergebnisse verbes-
sert. Eine Kooperation mit der Nahrungsmittelindustrie, wie
sie zum Teil schon begonnen wurde, ist auf diesem Gebiet
besonders wünschenswertr ürn die Umsetzung der Forschungs-
ergebnisse in die Praxis ztr gewährleisten.

In der vor fünf Jahren neu formierten Arbeitsgruppe Klinische
Chemie wird in erster Linie mit modernen Methoden Grundlagen-
forschung zv Oligosacchariden und Glykoproteinen in Frauen-
milch betrieben; diese Arbeiten können jedoch grundsätzlich
auch von einer universitären Einrichtung ausgeführt werden.
Die gut.e apparative Ausstattung der Arbeitsgruppe (Massen-
spektrometer) wurde bislang kaum genutzt, da die Untersuchun-
gen mit stabilen Isotopen hinter den anderen Arbeiten der
Gruppe zurückstehen.

Ars einziger der vier Arbeitsgruppen des FKE ist der Arbeits-
gruppe Klinische Chemie die Einwerbung von DFG-Mitteln ge-
lungen. Die Publikationstätigkeit der Gruppe war arlerdings
bislang nur gering. Experimente z:ur Validierung der Hypo-
thesen sind nur ansatzweise festzusterren. Eine Kooperation
mit infektionsimmunologisch erfahrenen Arbeitsgruppen wäre
wünschenswert. Die besten Entfaltungsmöglichkeiten hätte die
Arbeitsgruppe in einem universitären Umfeld.
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Die Arbeitsgruppe Klinische Molekularbiologie befaßt sich in
verschiedenen Vorhaben mit der Messung von RNA- und DNA-

Abbauprodukten zlur Abschät.zung des Energieumsatzes und der
Belastung des Körpers durch Peroxidationsprozesse sowie mi-t
der Überprüfung der erhobenen Befunde in Zellkutturen und
Tierversuchen; diese Themen sind fachlich nicht der Klini-
schen Molekularbiologie, sondern eher der Klinischen Chemie
zuzuordnen. Die Konzeption und die Methodik dieser Arbeits-
gruppe weisen erhebliche Defizite auf; der Zusammenhang mit
der Forschungskonzeption des Instituts insgesamt ist nicht
deutlich. Ansätze zur Validierung der Hypothesen, wie z.B.
Experimente zur Überprüfung des funktionellen Zusammenhangs,

sind kaum vorhanden; die Arbeitswei-se ist vorwiegend des-
kriptiv. Die Interpretation von Nukleotid-Abbauprodukten und
die Beziehung zum Ernährungsstand lassen kaum neue Erkennt-
nisse auf dem Gebiet der Ernährungswissenschaft erwarten. Die
Erforschung des Zusammenhangs zwischen der Stoffwechselinten-
sität und der Exhalation von Athan und die Untersuchungen zum

oxidativen Streß beruhen auf fachlich problematischen Voraus-
setzungen.

Obwohl die Arbeitsgruppe über langjährige Erfahrungen in
ihrem Arbeitsgebiet verfügt bereits zum Zeitpunkt der
früheren Stellungnahme des Wissenschaftsrates ( 1986 ) wurden
Untersuchungen von RNA-Abbauprodukten im Urin durchgeführt - r

wurden die Forschungsergebnisse bisher nur in minimalem
Umfang publiziert. Die Drittmitteleinwerbung ist gering.

Die Zentrale Wissenschaftliche Einrichtung (ZWE) Biometrie
und EDV wurde 1994 neu formiert; ihre wissenschaftliche
Arbeit ist daher noch kaum zu beurteilen. Für eine umfassende
computergestützte Auswertung der Langzeitstudie ist die ZWE

angemessen ausgestattet.

Die wissenschaftl iche Arbeitskapazität am FKE ist durch ein
relativ hohes Maß an serviceleistungen gebunden. Das FKE
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fungiert als nationale Referenzeinrichtung für verschiedene

Institutionen in Deutschland und nimmt auf diese Weise wich-
tige politische Aufgaben wahr. Es hat immer wieder auch zeit-
lich belastende Aufgaben übernommen, wie z,B. öffentliche
Stellungnahmen zu Milchproduktproblemen oder das vom Bundes-

gesundheitsministerium geförderte Jod-Monitoring.

B.III. Zur Organisation und Ausstattung

Die Empfehlung des Wissenschaftsrates aus dem Jahre 1986, den

Beirat- personell zu verkleinern und stärker mit fachlich
ausgewiesenen Mitgliedern sowie einigen ausländischen Mit-
gJ-iedern zD besetzen, wurde vom Institut nur zum Teil umge-

Setzt. Zwar wurden z\^lei ausländische Wissenschaf tler in den

Beirat berufen, doch wurde die Zahl der Beiratsmitglieder
insgesamt nicht reduziert; statt dessen wurde aus dem Beirat
heraus eine kleine I{issenschaftliche Kommission gebildet, die
Aufgaben eines Wissenschaftlichen Beirats übernommen hat,
während der Beirat selbst im wesentlichen Funktionen eines

Kuratoriums wahrnimmt. Die Doppelfunktion der Kommissionsmit-

glieder in Beirat und Wissenschaftlicher Kommission wird
nicht als sinnvoll erachtet, da die beiden Gremien unter-
schiedliche Aufgaben zt erfüt1en haben. Mitglieder der t'Iis-
senschaftlichen Kommission Sollten ausgewiesene, aktive
Wissenschaftler auch aus medizinischen Grundlagenfächern sein
und überwiegend nicht dem Beirat angehörenr üft zu vermeiden'

daß die Kommission in ihrem Urteil- durch Erwägungen zu finan-
ziellen, personellen und institutionellen Problemen beein-
flußt wird i zlr Verschränkung der beiden Gremien sollten
lediglich der Vorsitzende und der stellvertretende Vorsitzen-
de der Wissenschafttichen Kommission im Beirat vertreten
sein.

Regulierende Funktionen bei der Festlegung des Forschungspro-
gramms haben Beirat und Wissenschaftliche Kommission in den
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letzten Jahren nicht im erforderlichen Maße wahrgenommen.
V{eder haben sie die Diversifizierung der Forschungsarbeiten
des FKE verhindert noch eine erhöhte Publikationstätigkeit
oder verstärkte Drittmitteleinwerbung angeregt.

Die personel-le und sachriche Ausstattung des FKE ist zwar im
Vergleich zu vielen anderen außeruniversitären Forschungsein-
richtungen knapp bemessen, übertrifft jedoch bei weitem die
Ausstattung eines durchschnittlichen Universitätsinstitutes,
ohne daß der höhere Aufwand aber zu größerer wissenschaftli-
cher Produktivität geführt hätte. Den weg, a1s schmerzlich
empfundene Defizite in der Stellen- und Sachmittelausstattung
durch erhöhte Drittmitteleinwerbung zu kompensieren, hat das
rnstitut bisher nicht gewährt. Außer der Arbeitsgruppe Kini-
sche chemie ist es keiner weiteren Arbeitsgruppe des FKE
gelungenT Drittmittel einzuwerben, die im V'Iettbewerb und nach
wissenschaftricher Begutacht.ung vergeben werden. Eine Finan-
zierung von vorhaben im Rahmen von EU-Netzwerken und -pro-
grammen hat das FKE bislang nicht erhalten. Ein Großteil der
0,81 Millionen DM, die das FKE von 1993 bis 1995 eingeworben
hat, entfä1lt auf Mitter aus dem Hochschulsonderprogramm rr
(insgesamt 0,3 Mio DM).

Die Empfehlung des wissenschaftsrates aus dem Jahre 1986,
auch Drittmittel aus der wirtschaft einzuwerben, wurde nicht
umgesetzt. Die Begründung des rnstituts, auf industrierle
Aufträge zv verzichtenr urn seine unabhängigkeit für Gutach-
tertätigkeiten z\ bewahren, ist nicht überzeugend. Die Neu-
tralität eines wissenschaftlichen Forschungsinstituts wird
durch Auftragsforschung nicht beeinträchtigt, solange die
Möglichkeit z.ur freien publikation unter Darlegung der ge-
wählten vorgehensweise und der erzielten Ergebnisse be-
steht.2) Die Bedingung' des rnstituts, die Annahme von For-

Die Ausführungen des wissenschaftsrates zvr zusammenar-beit zwischen Hochschure und wirtschaft sind auch aufaußeruniversitäre Forschungseinrichtungen zD beziehen.vgl. wissenschaftsrat: sterrungnahme ri, zusammenarbeitzwischen Hochschule und wirtschaft vom 16.5.1986, Kö1n1986, s. 13f.
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schungsgeldern aus der Industrie nur dann zuzulassen, wenn es
gelingen würde, ein herstellerübergreifendes Forschungsinter-
esse auf Verbandsebene zi wecken, wird a1s zt einengend
empfunden.

Zur Verteilung der Personalstellen ist ztr bemerken, daß die
Befristung beider Stellen der ZWE Biometrie und EDV wenig
sinnvoll erscheint, da gerade in diesem Bereich personelle
Kontinuität wünschenwert wäre.

Von der guten Ausstattung des Instituts mit Großgeräten wird
insbesondere das Massenspektrometer nicht adäquat genutzt;
das FKE sollte auch externen Interessenten, z.B. ernährungs-
physiologischen Arbeitsgruppen der Universitäten, die Mög-

lichkeit zur Nutzung geben.

B.IV. Zu den Veröffentlichungen

Die Arbeitsgruppen des FKE haben mit Ausnahme der Arbeits-
gruppe Ernährungsmedizin nur eine geringe Zahl an Publika-
tionen, insbesondere in referierten internationalen Fachzeit-
schriften, hervorgebracht. Angesichts der Dauer der Förderung
im Rahmen der Blauen Liste und der Höhe des Mitteleinsatzes
ist die wissenschaftliche Produktivität des Instituts nicht
befriedigend.

B.V. Zu Kooperationen und zur Förderung des wissenschaft-
lichen Nachwuchses

Das FKE ist kaum in nationale und internationale For-
schungskooperationen eingebunden; Gastwissenschaftler hat es
in den letzten Jahren nicht anziehen können. Zum einen ist
dies durch die Quarität der Forschung am FKE bedingt, zum
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anderen fehlt die kompetitive Atmosphäre im forschungsaktiven
Umfeld einer Universität.

Zwar kooperiert das fnstitut mit verschiedenen Universitäten,
vor allem mit der Universität Münster, doch ist die im Jahre
1986 vom Wissenschaftsrat empfohlene engere Anbindung an ein
Universitätsklinikum des Landes Nordrhein-Westfalen nicht
zustande gekommen; aufgrund struktureller Unterschiede und

anders gelagerter Schwerpunktsetzung war dies nach Angaben
des Instituts nicht möglich. Angesichts der großen Zahl
Medizinischer Fakultäten in Nordrhein-Westfalen (Aachen,
Bochum, Bonn, Düsseldorf, Essen, Köln, Münster, Witten-Her-
decke) verwundert €sr daß das Institut in den letzten zehn
Jahren nur mit den Universitäten Münster und Düsseldorf
entsprechende Verhandlungen aufgenommen hat. Durch enge
Kooperation des FKE mit einer Universität wären etliche der
heutigen Probleme des FKE zu vermeiden geh/esen.

Auch die Ausbildung und Einbeziehung wissenschaftlichen
Nachwuchses in die Forschungsarbeiten des Instituts wäre in
universitärer Nähe erleichtert. Während das Institut zur ZeLt
vorwiegend ökotrophologische Dissertationen betreut, könnte
es in Zusammenarbeit mit einer Medizinischen Fakultät auch
stärker Medizinstudenten erreichen.

B.Vf . Zusammenfassende Bewertung

Das Forschungsinstitut für Kinderernährung ist national vor
allem für die Information und Beratung der öffentlichkeit
über ernährungswissenschaftliche Probleme im Zusammenhang mit
der Säuglings- und Kinderernährung von großer Bedeutung. Auf
wissenschaftlichem Gebiet ist dagegen die Produktivität des
Instituts, gemessen an seiner Publikationstätigkeit, der
Drittmitteleinwerbung und dem personellen Austausch mit
anderen Forschungseinrichtungen sowie in Relation zu den zur
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Verfügung stehenden Mitteln, nicht befriedigend. Ein Großteil
der Forschungsarbeiten - außer der Langzeitstudie - ist
entweder qualitativ nicht überzeugend oder könnte ebensogut
von einem Universitätsinstitut ausgeführt werden. Die starke
Zersplitterung der Forschungsarbeiten, denen es an Kohärenz
fehlt, und die !^Iahl der Forschungsthemen, die teilweise eher
von peripherem Interesse sind, beeinträchtigen die nationale
und internationale Konkurrenzfähigkeit des FKE erheblich.
Eine stärkere Konzentration auf die bedeutendste Forschungs-
arbeit, die Langzeitstudie zur Ernährung, Stoffwechsel,
lVachstum und Entwicklung von Kindern und Jugendlichen, wäre
der Themenvielfalt vorzoziehen gewesen.

Die Langzeitstudie wurde sorgfältig aufgrund von überzeu-
genden Fragestellungen erhoben. Dank kontinuierlicher Da-
tensammlung über einen langen Zeitraum hinweg ist heute ein
beachtliches Datenmaterial vorhanden, dessen Auswertung
wichtige wissenschaftliche Erkenntnisse von internationalem
Interesse verspricht. Die Fortführung und Auswertung der
Langzeitstudie ist aus fachlicher Sicht wichtig.
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Anhang 1

Organigramm des FKE
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Anhang 2

stellenstruktur der Mitarbeiter des Forschungsinstituts für
Kinderernährung, aufgegliedert nach Vtertigkeit

Stand: 1.10. 1995

Stellen für Wissen-
schaftler

Anzahl davon
nicht

besetzt
Außertari f I ich 1

BAT ] 2

BAT Ia 3

BAT Ib 1

BAT ]b/IIa 5 0r5
Summe t2 0r5
Stellen für Technisches/
Verwaltungspersonal
BAT IIAlIII 1

BAT IVa 2

BAT IVb/IVa 1

BAT IVb 2

BAT IVb/Va 1

BAT IVb/Vb 6

BAT VblVC 4 2

BAT VC /VIb 7 I
BAT VIb/VI I 1

BAT VII/VII] 1

BAT IXA/IXb 1

KR Va 2

KR IY/Ya 3

KR I/II 1

Summe 33 3

HSP II Doktorand/in 1

AiP 2

Drittmittel 0r5
Wiss. Hilfskraft 1

Insgesamt 49,5 3r5
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Anhang 4

Liste der eingeworbenen Drittmittet der Jahre 1993-1-gg5l
aufgeschlüsselt nach Quellen und nach Arbeitsgruppen

Stand: November 1995

Name der Arbeitsgruppe Drittmittelgeber Drittmittel in TDM (gerundet) Summe

1 993 1994 1995

1. Ernährungserhebun-
gen

DFG

Bund

Bund/Länder (HSP lD 50 50 50 150

EU

Wrtscha{l

Sonstige t 5

Summe 50 50 55 155

Ernährungsmedizin DFG

Bund 174 174

Bund/Länder (HSP ll)

EU

Wirtschaft

Sonstige 2,5 2.5

Summe 176.5 176.5

3. Klinische Chemie DFG 23 67 92 182

Bund

Bund/Länder (HSP lD

EU

Wirtschaft

Sonstige

Summe 23 67 92 182

4. Klinische Moleku-
larbiologie

DFG

Bund

Bund/Länder (HSP ll) 50 50 50 150

EU

Wirtschaft

Sonstige 71 62 13 146

Summe 121 112 63 296

lnstitut insgesamt DFG 23 67 92 182

Bund 174 174

Bund/Länder (HSP Il) 100 100 100 300

EU

\Mrtschaft

Sonstige 71 62 20.5 153.5

Summe 1S4 229 386.5 809.5
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Anhang 5

Veröffentlichungen der Mitarbeiter des FKE in den Jahren
1993 bis 1995, aufgeglj-edert nach Arbeitsgruppe und Publi-

kations form

Arbeitsgruppe Publikationsform 1993 1 994 1 995 Summe

Ernährungserhebun-
gen

Monographien

referierte Aufsätze 3 7 12

nicht referierte Aufsätze 13 5 14 32

Beikäge zu Sammelbänden 4 8 10 z1

Publ. im Eigenverlag 13 6 3 22

Vorträge 20 t7 19 56

Ernäh rung smedizin Monographien

referierte Aufsätze I 15 19 42

nicht referierte Aufsätze 4 1 5 10

Beiträge zu Sammelbänden 5 'I 3 o

Publ. im Eigenverlag

Vorträge 25 13 24 62

Klinische Chemie Monographien 1 1

referierte Aufsätze 2 3 7

nicht referierte Aufsätze 1 1

Beiträge zu Sammelbänden

Publ. im Eigenverlag

Vorträge 7 6 I 21

Klin. Molekularbiologie Monographien

referierte Aufsätze Z 1 3

nicht referierte Aufsätze

Beiträge zu Sammelbänden 1 1 2

Publ. im Eigenverlag

Vorträge 10 5 11 26

ZWE Biomeüie/EDV Monographien

referierte Aufsätze 2 1 3

nicht relerierte Aufsätze

Beiträge zu Sammelbänden z 1 3

Publ. im Eigenverlag

Vorträge 6 6 12

lnstitut insgesamt Monographien 1 1

referierte Aufsätze 't5 21 31 67

nicht referierte Aufsätze 18 6 19 43

Beiträge zu Sammelbänden 10 12 14 36

Publ. im Eigenverlag 13 o 3

Vorträge 72 47 68 187
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Anhang 6

Verzeichnis der vom Forschungsinstitut für Kinderernährung
vorgelegten Unt,erlagen

- Stellungnahme des Forschungsinstituts für Kinderernährung zu den Fragen für die Bewertung der Forschungs-

einrichtungen und Museen der Blauen Liste 1995

- Anlage 1: Organigramm

- Anlage 2a: Satzung

- Anlage 2b: Geschäftsordnung für den Beirat

- Anlage 3a: Forschungsplan 1996

- Anlage 3b: Mittelfristige Forschungsplanung

- Anlage 4: Haushaltsplan (neuestes Jahr) 1995

- Anlage 5: Jahresbericht (neuestes Jahr) 1994

- Anlage 6a und b: Zusammenstellung der Stellenausstattung

- Anlage 7a: Liste der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im wissenschaftlichen Bereich nach Dienstbezeichnungen. Alter.

Geschlecht. Ausbildungsabschluß. Eintrittsjahr und Eingruppierung

- Anlage 7b: Namentliche Liste der Wissenschaftler/-innen nach Zugehörigkeit zu den Abteilungen/Arbeitsbereichen

- Anlage 8: Liste der eingeworbenen Drittmittel der letzten drei Jahre (1993-1995). lahrweise für leden Arbeitsbe-

reich/jede Abteilung, aufgeschlüsselt nach Quellen (Bund, Länder, EU, DFG. Wirtschaft. Stiftungen. Sonstige) sowie

nach Abteilungen/Arbeitsbereichen

- Anlage 9: Publikationsliste der letzten dr€i Jahre (1993-1995). abteilungsweise gegliedert in Monographien. Aufsätze.

Beiträge zu Sammelwerken. Vorträge und ggf. Patente

- Anlage 10: Liste der in den letzten drei Jahren im lnstitutlMuseum abgeschlossenen Promotions- und Habilita-

tionsarbeiten. aufgegliedeit nach Jahren

- Anlage 11: Liste der Lehrveranstaltungen von Mitarbeitern/Mitarbeiterinnen des lnstituts/Museums an Hochschulen

der letzten drei Jahre mit Angabe der Hochschule sowie der Semesteruochenstunden

- Anlage 12: entfällt

- Anlage 13: entfällt

- Anlage 14: enttällt

- Anlage 15: entfällt

- Anlage 16a: Liste der Mitglieder des Beirats

- Anlage 16b: Liste der Mitgliecler der Wissenschaftlichen Kommission

- Anlagen 17 a bis c: Protokolle der Sitzungen des Beirats und der Wissenschattlichen Kommission 1993, 1994, 1995

- Anlage 18: Liste zu Kooperationsverträgen mit Universitäten. Fachhochschulen, Forschungsinstituten. Firmen etc. mit
Kurzangaben zum lnhalt und Umlang

- Anlage 19: Historische Entwicklung des lnstituts/Museums




